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Bezuges Preis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Nk. für das Vlerteljahr. Poſt
itungsliſte Nr. 5259. Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen:u Courfer (tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landwirtſch. Mittellungen. 25 Pfs.Hweite Ausgabe

Geschäftsstelſe in Halſe a/s. Ceipxzigerstr, 87.
Telephon Hr. 153.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Anzei geSebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 9Ranm für Kolle 15 Pfg. auswärts
Amtliche Anzeigen 30 Pfg

Anzeigen- Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bei allen bekannten Amnoncen-Expeditienen
Reklemen em Schluß des redaftirnellen Teils die eitle 7 Pfg

Freitag, 20. Februar 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIla Nr. n o.

Druck und Verlag von Otto Th'ele in Halle a. S.

Dentſches Reich.
Halle, den 20. Februar.

Wehrſteuer. Ein parlamentariſcher Berichterſtatter
ſchreibt „Zuverläſſig verlautet, daß Abg. Müller Fulda
eine Ref olution zum Militäretat einbringen wird in
welcher er die Einführung der Wehrſteuer befürwortet.

Verkauf Britiſch-NeuGuineas an Deutſchland Wie
wir Ve gemeldet haben, geht in Londoner Kolonialkreiſen
das Gerücht um, England wolle ſeinen Teil an der Jnſel Neu
Guineg an Deutſchland verkaufen. Wir hatten hinter die Mel
dung ſogleich ein Fragezeichen geſetzt. Heute wird uns denn
auch aus Berlin geſchrieben, daß an dortigen amtlicher Stelle
von einer ſolchen Abmachung nichts bekannt ſei ſie iſt füglich
ins Reich der Fabel zu verweiſen.

Deutſchfeindliche Erfindungen. Der „NewNork Herald“
ſetzt ſeine feindſeligen Erfindungen gegen die deutſche Politik
ort. Er verbreitet jetzt, daß ein Vorgehen Deutſchlands nach.

Art der venezolaniſchen Aktion gegen Kolumbien und
Braſilien bevorſtehe. Selbſtverſtändlich iſt die Behauptung
völlig aus der Luft gegriffen. Denn weder mit
Braſilien noch mit Kolumbien haben wir irgendwelche akute
uhegrden, die zu beſonderen Maßnahmen Anlaß geben
önnten.
Auch die Abreiſe des deutſchen Geſandten in

Kolumbien, Dr. Lührſen, wird in der amerikaniſchen Preſſe ſo
dargeſtellt, als verlaſſe der deutſche Vertreter Kolumbien im
Sinne eines Abbruches unſerer diplomatiſchen Beziehungen zu
dieſem Lande. Der wirkliche Sachverhalt iſt aber der, daß
Herr Dr. Lührſen nach einer mehrjährigen ununterbrochenen
Dienſttätigkeit einen ihm ſeit längerer Hat ſchon bewilligten
Urlaub antritt, nachdem der mit ſeiner Vertretung beauftragte
zweite Sekretär der deutſchen Geſandtſchaft in Tokio, Frhr.

von Grünau, zur Uebernahme der Geſchäfte in Bogota ein
getroffen iſt.

Ein Schreiben des Kaiſers über Babel und Bibel.
erDie „Grenzboten“ veröffentlichen unter dem Titel „Babel und

Bibel“ ein langes Handſchreiben des Kaiſers an das zweite
Vorſtandsmitglied der deutſchen Orientgeſellſchaft, Admiral
Hollmann, worin der Kaiſer ſeine Stellung zu dem zweiten
Vortrag, den Profeſſor Delitzſch in der deutſchen Orientgeſell
ſchaft über das Thema „Babel und Bibel“ gehalten hat, präzi
ſiert. Der Kaiſer gibt eine ausführliche Darlegung ſeiner
Stellungnahme zu dem Jnhalt des Vortrages, insbeſondere zu
den Anſchauungen des Profeſſors Delitzſch über die Offen-
barungsfrage, und erklärt es für einen ſchweren Fehler,
daß Profeſſor Delitzſch in ſehr polemiſcher Weiſe ſich
an die Offenbarungsfrage herangemacht und dieſelbe
mehr oder weniger verneint, bezw. auf hiſtoriſch rein
menſchliche Dinge zurückzuführen zu können geglaubt habe. Das
Handſchreiben ſtellt nachſtehende Schlußfolgerung des Kaiſers feſt:

Jch glaube an einen einigen Gott.
b) Wir Menſchen brauchen, um ihn zu lehren,

eine Form, zumal für unſere Kinder.
e) Dieſe Form iſt bisher das Alte Teſtament in

ſeiner jetzigen Ueberlieferung geweſen.
Dieſe Form wird ſich unter der Forſchung und aus Jn-

ſchriften und Grabungen entſchieden weſentlich ändern das
ſchadet aber nichts, auch daß dadurch viel von dem Nimbus
des auserwählten Volkes verloren geht, es ſchadet nichts der

Kern, der Jnhalt bleibt immer derſelbe,
Gott und ſein Wirken. Nie war die Religion ein Er
gebnis der Wiſſenſchaft, ſondern der Ausfluß des Herzens und
des Sinnes des Menſchen aus ſeinem Verkehr mit Gott.

Beim Kaiſerpaar waren zur Mittagstafel am Mittwoch
außer dem ſchon genannten öſterreichiſchen Oberſten Grafen
Drwi geladen Prinz und Prinzeſſin Reuß XIX., Frau von

iergardt und Töchter, der öſterreichiſchungariſche Militär
attachee Hauptmann KlepſchKloth von Roden und Oberleutnant
von Elverfeldt vom Leib Garde Huſarenregiment. Abends
ſpeiſten die Majeſtäten mit dem Kronprinzen allein. Donners
tag morgen unternahmen die Majeſtäten und der Kronprinz
den gewohnten Morgenſpaziergang, an deſſen Schluß Se. Maj.
der Kaiſer beim Reichskanzler vorſprach. Von 10 Uhr ab
hörte Se. Majeſtät die Vorträge des Chefs des Generalſtabes
er Armee und des Chefs des Militärkabinetts.

Perſonalnachrichten. Das Befinden des Herzogs Nikolaus
von Württemberg iſt, wie aus Karlsruh i. Schl. gemeldet wird,
immer noch ein ſehr ernſtes und beſorgniserregendes. Der Appetit
iſt ſehr ſchwach. Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen
Meiningen ſind Donnerstag nachmittag von Kiel nach Breslau zurück
gereiſt. Prinz Heinrich, Prinzeſſin Heinrich und Prinz Adalbert
eleiteten die Herrſchaften nach dem Bahnhofe. Der Prinzregent

Albrecht hat dem Staatsſekretär im Reichsmarineamt, Vizeadmiral von
Tirpitz, ſowie dem Hofmarſchall des Prinzen Heinrich von Preußen,
Vizeadmiral à la suite der Marine Freiherrn v. Seckendorf das Groß
kreuz des Ordens Heinrichs des Löwen verliehen.

Der Chef des Zivilkabinetts des Kaiſers, Wirkl. Geh. Rat
Dr. v. Lucanus, iſt von ſeiner Erkrankung jetzt ſoweit wieder
hergeſtellt, daß er am geſtrigen Donnerstag zum erſten
Male wieder einen Jmmediatvortrag beim Kaiſer halten konnte,

Wie die „Köln. Ztg.“ hört, wird Herr v. Lucanus vorausſichtlich
im nächſten Monat zu ſeiner Erholung noch ein Bad aufſuchen.
F Zum Rücktritt des Oberpräſidenten Dr. von Bitter.

Als eventuelle Nachfolger des Oberpräſidenten Dr. vonBitter deſſen Abſchtebsgeſuch ſofort genehmigt werden ſoll,

werden noch genannt der Staatsſekretär Staatsminiſter
von Koeller, der jetzige Oberpräſident und frühere Staats-
miniſter Freiherr von der Recke und der Oberpräſident
der Provinz Brandenburg von Bethmann-Hollweg.
Selbſtverſtändlich ſind das alles nur Vermutungen und
Kombinationen.

Abgeordneter Kropatſcheck. Durch mehrere Blätter geht die
Nachricht, daß Profeſſor Dr. Kropatſcheck für den Reichstagswahl
kreis Zauch-Belzig nicht wieder kandidieren wird.
daß „Kreuzzeitung“ kann die Richtigkeit dieſer Meldung nur be
ſtätigen.

Aus Bayern. Der Prinzregent hat durch ein Hand
ſchreiben vom 18. Februar den Staatsminiſter Grafen
von Crailsheim, ſeinem Anſuchen entſprechend, vom
1. März d. J. an von der Leitung des Königlichen Staats-
miniſteriums des Königlichen Hauſes und des Aeußeren
enthoben.

Der Trierer Fall. Ueber die Vorgänge in Trier ſind amt?
liche Ermittelungen angeordnet. Die Jnterpellation wird im
Abgeordnetenhauſe daher erſt dann auf die Tagesordnung geſetzt werden,
wenn das Ergebnis vorliegt.

Zur Zuckerkontingentierung. Eine parlamentariſche Korre
ſpondenz verbreitet heute die Meldung, im Reichstage gehe das
Gerücht um, die Regierung bereite einen Geſetzentwurf zur Kon
tingentierung der Zuckererzeugung nach dem Muſter der Spiritus-
kontingentierung vor. Wie der „Magd. Ztg.“ verſichert wird,
handelt es ſich dabei um nichts als ein Gerücht.

Der vorjährige Gewerkſchaftskongreß. Zu der im Reichstage
erörterten Frage der Beteiligung von Regierungsvertretern an dem
vorjährigen Gewertkſchaftskongreß in Stuttgart gibt die württem-
bergiſche Regierung in ihrem „Staatsanzeiger“ die Erklärung ab,
daß die Darſtellung des Leiters der Generalkommiſſion Legien im
„Vorwärts“, wonach der Regierung bezügl. der Saalausſchmückung
keine beſonderen Verſprechungen gegeben worden ſeien, der Wahrheit

nicht entſpreche. Die Kongreßleitung habe die an die Teilnahme
von Regierungsvertretern geknüpfte Bedingung, eine demonſtrative
Ausſtattung des Jnneren und Aeußeren des Gewerkſchaftshauſes
zu unterlaſſen, angenommen und in loyaler Weiſe befolgt, ja, ſie
habe ſogar die in der Nacht vor Beginn des Kongreſſes bereits an
ehe henwanden angebrachte Dekoration mit einer anderen ver
tauſcht.

Kurpfuſchertum. Die Eiſenbahndirektion Breslau erläßt fol
gende Bekanntmachung „Neuerdings werden wiederum von ſog e
nannten Naturärzten und deren Vertretern Verſuche gemacht,
den Eiſenbahnbedienſteten das Naturheilverfahren zu empfehlen und ſie
zum Ankauf von Schriften über Naturheilkunde und über Naturheil-
verfahren zu verleiten. Wir veranlaſſen die Dienſtvorſteher und Jn
ſpektionsvorſtände wiederholt, dafür beſorgt zu ſein, daß die Eiſenbahn
bedienſteten nicht durch ſogenannte Naturärzte und
deren Agenten, oder durch Verbreitung von
Schriften über Naturheilkunde für das Naturheilverfahren
zu gewinnen verſucht werden Die Bedienſteten ſind auf die Gefahren
aufmerkſam zu machen, die mit dem ſogenannten Naturheilverfahren
für die Gefundheit verbunden ſein können und vor dem Ankauf der
artiger Schriften zu warnen.“

Ein ungeeigneter Beamter. Der frühere Provinzialſteuerdirektor
Löhning in Poſen veröffentlicht in ſeiner bekannten Affäre „ein
letztes Wort“. Jn der überaus weitſchweifigen Erklärung, die eine
Erwiderung auf den amtlichen ſtenographiſchen Bericht über die vom
Finanzminiſter Freiherrn v. Rheinbaben am 3. Februar im Landtag
gehaltene Rede ſein ſoll, beſtreitet Geh. Rat Löhning, daß ihm durch
den Miniſterialkommiſſar oder den Oberpräſidenten im Auftrage des
Miniſters ausgeſprochen worden ſei, daß er letzterem die An-
zeige ſeiner Verlobung hätte erſtatten ſollen behufs Prüfung
der Frage ſeiner Verwendung an einer anderen Stelle und
daß, wie der Miniſter annehme, Herr v. Bitter bei der
Unterredung mit ihm der „lokalen und perſönlichen Verhält-
niſſe“ gedacht habe, „die ſein Verbleiben in Poſen unmöglich machen“
mußten. Ferner behauptet Herr Löhning, daß er-die ihm vom Ober
regierungsrat Geſch und einem anderen Regierungsrat in den Mund
gelegten feindlichen Aeußerungen gegen die Polenpolitik der Regierung
nie getan habe. Zum Schluß bemerkt er: „Hätte ich mich nicht wieder
verheiratet, ſo wäre ich heute noch Provinzialſteuerdirektor.“ Aus
allen dieſen ſeltſamen Mitteilungen des Herrn Löhning geht nichts
anderes hervor, als daß er zu einem höheren Beamten durchaus un
geeignet geweſen iſt. Es war die höchſte Zeit, daß er kalt geſtellt
wurde. Wir werden in Zukunft von den haltloſen und ſchiefen Ergüſſen
des Herrn, die er bezeichnenderweiſe ſtets in ganz links ſtehenden
Organen veröffentlicht, keine Notiz mehr nehmen. Das iſt die beſſere
Preſſe ihren Leſern wahrlich ſchuldig.

Der Bundesrat ſtimmte in ſeiner Donnerstags Sitzung dem
Ausſchußantrage zu der Vorlage betreffend den Geſetzentwurf
über weitere Abänderungen des Krankenverſicherungsgeſetzes zu.
Ebenſo wurde die Zuſtimmung erteilt dem Ausſchußberichte über
den Entwurf von Beſtimmungen betreffend die Beſchäftigung
jugendlicher Arbeiter in den der Bearbeitung und Verarbeitung von
Faſerſtoffen, Tierhaaren, Abfällen oder Lumpen dienenden Fabriken
und Werkſtätten und Motorbetrieb.

Parlamentariſches aus dem Reichstage. Die Budget
kommiſſion des Reichstages ſetzte Donnerstag früh die Beratung
zum Tit. 21 des Kap. 27 fort, der für Manöverkoſten 2 092 880
Mark vorſieht. Man regte an, dem Kriegsminiſter einen Dispoſitions-
fonds zur Verfügung zu ſtellen, aus dem auch indirekte Schäden entſchädigt
werden könnten, und klagte über die militäriſchen Anforderungen, die
an die Vorſpanndienſte der Landwirtſchaft geſtellt werden. Das gab dem
Kriegsminiſter von Goßler Veranlaſſung zu der Mitteilung, daß zur
Vervollkommnung des Trains viel geſchehen ſei und noch ge-
ſchehe, um dem Lande die Laſten des Vorſpanns zu erſparen.
Auf Klagen über die Laſten der Quartierung entgegnete

General von Gallwitz, daß die Quartierfrage durch eine Verordnung
ſo geregelt ſei, daß eine übermäßige Belaſtung der ländlichen Be
völkerung vermieden werden ſolle. Der Titel wurde bewilligt. Kapitel
28 enthält für das „Garniſonbauweſen“ 1 638 383 Mk. Es wird nach
kurzer Erörterung genehmigt. Eine längere Verhandlung entſpann ſich
zum Kapitel 34 „Reiſekoſten und Tagegelder, Vorſpann und Transport
koſten Man bemängelte die Zahlung nach Kilometergeldern
und wünſchte nur Zahlung der Fahrkarten. Geh. Rat Herz
verwies darauf, daß die Frage der Fahrkoſten geſetzlich ge-
regelt ſei, und zwar jetzt erheblich beſſer als früher. General
v. Gallwitz verwies auf die große Zunahme der militäriſchen Dienſt-
reiſen, dadurch ſeien die Anſprüche ſtark geſtiegen. Der Kriegsminiſterv. Goßler nannte die Entſchädigungen mäßig Auf das Erſuchen die
Reſerveoffiziere möglichſt in der Nähe ihres Wohnortes üben zu laſſen,
machte der Miniſter geltend, daß ſie doch tunlichſt ihren Verbänden
erhalten werden müßten. Auch Geh. Rat Herz bezeichnete es als nicht
angängig, nur die Fahrkarten zu vergüten, was von den Sozial
demokraten, Freiſinnigen und dem Zentrum gefordert wurde. Das
Kapitel wurde bewilligt, die weitere Beratung auf Freitag vertagt.

Konſervative Jnterpellationen. Die Konſervativen bereiten
im Abgeordnetenhauſe Jnterpellationen wegen des Pfarrer
beſoldungsgeſetzes und wegen der mit der Kanalvorlage
verbundenen Flußregulierungen vor.

Das Jubiläum des Papſtes. Am heutigen 20. Februar
ſind 25 Jahre verfloſſen, ſeit Leo XIII. den päpſtiichen Thron
beſtiegen hat, um als Oberhaupt der katholiſchen Kirche ſeine
Miſſion zu erfüllen. Die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ feiert
das Jubiläum mit folgenden, u. E. etwas überſchwänglichen
Worten

Nur ſehr wenigen Päpſten iſt ein ſolches Jubiläum beſchieden
geweſen, und die katholiſche Chriſtenheit der ganzen Welt begeht den
heutigen Tag mit Recht als einen Feſttag. Als Dreiundneunzig
jähriger waltet Leo XIII., beglückt durch eine ſtaunenswerte Friſche
des Geiſtes und des Körpers, mit nimmer müdem Pflichtgefühl
ſeines Amtes als leuchtendes Vorbild für die geſamte Menſchheit.
Seine Verdienſte um die katholiſche. Kirche ſind ſo mannigfaltig, daß
ſie vollkommen die außerordentliche Verehrung und Liebe recht
fertigen, welche ihm von den Mitgliedern der Kirche entgegengebracht
wird. Aber auch außerhalb dieſer iſt Leo XIII. für ſein
Walten Anerkennung und Bewunderung zu teil geworden. Als
ſchönſtes Beiwort ſchmückt ihn die Bezeichnung eines Friedensfürſten.
Sie hat ihren Jnhalt nicht nur durch die unermüdliche Fürſorge
Leos XIII. für die Hebung des arbeitenden Standes erhalten, ſondern
auch durch die ſtaatsmänniſche Weisheit, mit welcher er wiederholt das
Amt eines Schiedsrichters und Vermittlers zwiſchen weltlichen Mächten
ausübte. Deutſchland hat in Leo XIII. ſtets einen wohlwollenden
Freund und einen aufrichtigen Bewunderer gefunden. Wir bringen dem
erhabenen Oberhaupte der katholiſchen Kirche unſeren Glückwunſch zu
dieſem Tage dar.

Papſt Leo, ein Angehöriger der adeligen Familie Pecci, iſt am
2. März 1810 in Carpineto bei Anagni geboren. Jn ſeinem achten
Lebensjahre dem Jeſuitenkollegium in Viterbo zur Erziehung über
geben, bezog er ſpäter das Collegiuum Romanum, das ihm 1832 den
Grad eines Doktors der Theologie verlieh. Gleichzeitig trat der
junge Pecci in die Accademia dei nobili ecclesiastici ein, wurde
1837 zum Prieſter geweiht und päpſtlicher Hausprälat. Vom folgenden
Jahre ab bis 1843 war er als päpſtlicher Delegierter tätig, worauf
er zum Erzbiſchof von Damiette in partibus intidelium und Nuntius
in Brüſſel ernannt wurde. 1846 berief man ihn auf den Erzpbiſchof-
ſitz von Perugia. 1853 wurde er Kardinal. Nach Pius' IX. Ableben
fiel am 20. Februar 1878 die Wahl des Konklave auf ihn.
Die päpſtlichen Enzykliken Leos XIII., deren er mehr erlaſſen
hat als einer ſeiner Vorgänger, befaſſen ſich mit den meiſten
Fragen, welche heute die Welt bewegen. Es ſeien beſonders erwähnt
die Enzyklika über die chriſtliche Ehe (1880), über die Freimaurerei
(1884), über die chriſtliche Staatsverfaſſung (1885), über die Arbeiter
(1891) und über das Bibelſtudium (1893). Wie bekannt, iſt der
Papſt Verfaſſer einer Anzahl von Hymnen in lateiniſcher Sprache
und hat ein reges Jntereſſe für die Geiſteswiſſenſchaften auch durch
die 1883 verfügte Oeffnung der Bibliothek und der Archive des
Vatikans zu Gunſten der Forſchung betätigt. Nebenher wurden im
Vatikan ſelbſt Reformen eingeführt und namentlich der Finanzhaushalt
eordnet. Die Beziehungen des Heiligen Stuhls zu den weltlichen
Staaten ſind durch Leo XIII. durchweg günſtiger geſtaltet worden.
Bald nach Beginn ſeines Pontifikats wurde mit Preußen der beiderſeits
erwünſchte modus vivendi eingeleitet. Am 18. Dezember 1883 ſtattete
der deutſche Kronprinz Friedrich Wilhelm dem Papſte einen Beſuch
ab 1885 erfolgte der vom Fürſten Bismarck angerufene päpſtliche
Schiedsſpruch im Karolinen Streite. Unter der Regierung Kaiſer
Wilhelms II. iſt das gute Verhältnis das gleiche geblieben. Die beiden
Beſuche Sr. Majeſtät in Rom (12. Oktober 1888 und 23. April 1893)
zeugten davon.

Der Papſt wird trotz einer leichten Erkältung am heutigen
Freitag im großen Feſtſaale des Vatikans das Kardinals-
kolleg i um empfangen, das ihm anläßlich des 25. Jahres-
tages ſeiner Wahl eine goldene Diara überreicht. Der
Papſt wird hierbei eine Anſprache halten. Der Streit mit
Frankreich wegen der Formel bei der Biſchofsernennung iſt
keineswegs beigelegt. Der Papſt verweigert nach wie vor den
von der franzöſiſchen Regierung ernannten Biſchöfen die
Präkoniſation.

Dentſcher Reichstag.
262. Sitzung vom 19. Februar 1903, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowsky.
Die zweite Beratung des Etats wird fortgeſetzt beim Titel Ge

halt des Staatsſekretärs.
Abg. Eickhoff (fr. Vp.) führt Klage über die Behandlung der An

meldungen von Erfindungen durch das Reichspatentamt. Unverſtändlichſei es auch, daß immer Zeichen die einen Hinweis auf hervorragende

Eigenſchaften enthalten, wie z. B. Regina, Excelſior, Bahnbrecher
zurückgewieſen würden. Der Aerger der Geſchäftswelt hierüber ſei durch
aus begreiflich.



Abg. Or. Müller-Meiningen (fr. Vg.) fordert Reichsgeſetze gegen
die Verunreinigung von Waſſer und Luft und fragt an, wie das Reich
dem unlauteren Wettbewerb auf dem Gebiete des Kohlenhandels, des
Ausſtellungs und Ausverkaufsweſens entgegentreten wolle. Weiter
wünſcht er ein Kunſtſchutzgeſetz und ein Photographiegeſetz. Der Ge
ſchäftslage jen wolle er auf die einheitliche Regelung des Theater
weſens nicht eingehen. Das jetzige Kündigungs- und Entlaſſungsweſen
ſei unhaltbar. Er kritiſiert dann die preußiſche Cenſur. Ganz un
geſchickt habe ſich die Cenſur bei dem Verbot von Dreyers „Tal des

ebens“ benommen, indem ſie erklärte, das Stück dürfe nicht auf
geführt werden mit Rückſicht auf die bedauerlichen Vorgänge am
ſächſiſchen Hofe. (Unwillen.) Wenn die traurigen Vorgänge am ſäch
ſiſchen Hofe etwas beweiſen, ſo iſt es, daß die Beſtrebungen des
„Vereins der Fürſtinnen zur Hebung der Sittlichkeit“ keinen Erfolg
gehabt haben.

Präſident Graf Balleſtrem Das gehört wohl nicht zum Reichs
amt des Jnnern. (Große Heiterkeit.)

Abg. Dr. Müller Meiningen (fortfahrend) Der preußiſche
Miniſter des Jnnern hat das Verbot des „Tal des Lebens“ im Ab-
geordnetenhauſe damit erklärt, daß in dieſem Stück Vorgänge aus der
Geſchichte des preußiſchen Königshauſes lächerlich gemacht ſeien. Jn der
Tat iſt Preußen aber in dieſem Stück als ein Land der Freiheit dar-
geſtellt, natürlich das Preußen Friedrichs des Großen, nicht das von
heute. Der Cenſor hat das Stück ſehr verkannt. Er bekämpft
lediglich die Heuchelei. Den Namen Draga Maſchin hat ein
Darſteller nicht ausſprechen dürfen, weil dieſe Dame zu den gekrönten
Häuptern gehöre. (Großes Gelächter links.) Einen Gefallen dürfte die
Cenſur den anderen gekrönten Häuptern damit nicht getan haben.
(Lachen links Man munkelt jetzt auch noch von einem höheren
Cenſor. Aus guter Quelle wird gemeldet, daß „König Laurin“ von
Wildenbruch und „Feuersnot“ von Richard Strauß jetzt auch verboten
ſind. Welche noch höhere Cenſur hat da gewirkt? Sicher iſt, daß
beide Stücke von der Hofbühne verſchwunden ſind. Wir hoffen, daß
der Reichskanzler mit dieſem traurigen Ueberbleibſel der vormärzlichen
Zeit aufräumen wird, ſo wahr er kein Philiſter iſt!

Abg. Dr. Crüger (fr. Vp.) wünſcht die Abänderung des Börſen
geſetzes, das eine Hemmung unſeres Handels darſtelle. Die ſchlechte
Judikatur und die tendenziöſe Jnterpretation laſſen eine Klarſtellung des
Geſetzes dringend notwendig erſcheinen. Der Schutz der Unklugen ſei
keine genügende Begründung für die Aufrechterhaltung dieſes Geſetzes.
Es ſchädige nicht nur den ſoliden Handel, ſondern werde ſich im Falle
eines Krieges infolge des Verbots des Differenzhandels als Hemmung
für unſere Verſorgung mit Proviant erweiſen. Die Kornhausgenoſſen
ſchaften werden dem Bedürfniſſe nicht genügen; denn ihre ſchlechte Lage
ſei ein offenes Geheimnis. Dieſe Kornhausgenoſſenſchaften ſpekulieren
mit Getreide, indem ſie es lagern laſſen in der Hoffnung auf beſſere
Preiſe. (Ungeheure Heiterkeit).

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Der Vorredner täuſcht ſich über die
Hinderniſſe für eine Börſenreform. Sie liegen darin, daß von den
Freunden der Börſe zuviel verlangt wird. Selten iſt ein Geſetz mit
ſolcher Gründlichkeit beraten worden während 1 Jahren ſind mehrere
Hundert Sachverſtändige vernommen worden. Ich habe auch Wünſche
auf Aenderung des Börſengeſetzes. Der Börſenausſchuß iſt zur Hälfte
von der Börſe gewählt. Die Börſenelemente haben alſo von vornherein
das Uebergewicht, und das bedaure ich, denn die Börſe ſoll der All-
gemeinheit dienen. Ferner fehlt es im Börſengeſetz an jeder Straf
beſtimmung. Wenn nur die vier Forderungen der Börſenkonferenz
vom September 1901 gefordert würden, ſo ließe ſich darüber reden.
Aber die Börſe fordert die Beſeitigung des Börſenregiſters, durch das
das unberufene Publikum von der Börſe zurückgedrängt und
das illegitime Zeitgeſchäft eingeſchränkt wird. Den Differenzeinwand
bezeichnet die Börſe als eine Untergrabung von Treu und Glauben.
Warum ſchließt man dieſe Leute nicht dauernd von der Börſe aus
Mit der Abſchaffung des Getreideterminhandels ſind die Landwirtſchaft
und Müllerei durchaus zufrieden. Gewiſſe Vorgänge an der Berliner
Börſe aus der letzten Zeit beſtärken mich aber in der Anſicht, daß hier
ein börſenmäßiges Termingeſchäft in Getreide noch immer unter den
Augen des Staatskommiſſars fortbeſteht. Der Vorredner berief ſich
auf das Kriegsminiſterim, das für die Herſtellung des Termingeſchäftes
in Getreide ſei, um im Kriegsfalle uns mit dem nötigen aus
ländiſchen Getreide verſorgen zu können. Dieſe Stellungnahme
des Kriegsminiſteriums möchte ich denn doch bezweifeln. Das Termin-
geſchäft war nicht deshalb der Börſe ſo lieb, weil es uns mit dem
nötigen Getreide verſorgt, ſondern weil ſie damit möglichſt viel Geld
verdient. Die Erträge der Stempelſteuer ſind allerdings herunter-
gegangen. Jch gebe zu, daß die Sätze zu hoch gegriffen wurden. Das
Börſengeſetz hat aber nicht den Rückgang veranlaßt, ſondern die all
gemeine ſchlechte Lage. Es handelt ſich bei der Börſenreform nicht
bloß um Ausfüllung von Lücken, ſondern um Beſeitigung von Un
ſtimmigkeiten. Wir werden, wenn es dazu kommt, mit der größten
Gründlichkeit und Sachlichkeit wie bisher verfahren. Jch bitte Sie
aber, Jhre Forderungen nicht zu hoch zu ſpannen, ſonſt dürften Ent
täuſchungen nicht ausbleiben. Beifall rechts.)

Abg. Düring (ntl.) Auch meine politiſchen Freunde ſind der
Anſicht, daß die Folgen des Börſengeſetzes beklagenswerte ſind.
Treue und Glauben, die Leiſtungsfähigkeit und Bewegungsfreiheit
der Börſen ſind untergraben. Wir wollen das Börſengeſetz ſo weit
ändern, daß Treu und Glauben wiederhergeſtellt wird und die
Leiſtungsfähigkeit der Börſen ſich wieder hebt.

Abg. Mommſen (frſ. Vgg.): Unter dieſem Börſengeſetz haben
nicht nur Banken und Bantiers zu leiden, ſondern auch unſer
Nationalwohlſtand hat ſchweren Schaden gelitten. Darum muß
es als ſchwere Unterlaſſung bezeichnet werden, daß eine allſeitig
als notwendig anerkannte Aenderung nicht eingebracht und durch
geführt worden iſt.

Abg. Gamp (Rp.) polemiſiert gegen den Abg. Mommſen und
ſtellt feſt, daß die geſamte Landwirtſchaft mit dem Ergebnis des
Verbots des Getreideterminhandels zufrieden iſt. ie gleiche
Stimmung herrſcht im Kleinhandel. Bei der Geſchäftslage des
Reichstages und nach der geſtrigen Beſprechung im preußiſchen Ab
geordnetenhauſe war es nicht angemeſſen, die Frage heute hier
ſchon wieder anzuſchneiden.

Abg. Graf Kanitz (konſ.) ſtellt gegenüber dem Abg. Mommſen
feſt, daß er die Verantwortung für die Abſchaffung des Getreide
terminhandels nicht habe auf das Centrum abwälzen wollen, daß
ex vielmehr dieſe Aenderung für eine wichtige Errungenſchaft halte,
an der unter allen Umſtänden feſtgehalten werden müſſe.

Abg. Dr. Dahlem (Ztr.) fordert eine ſtärkere Förderung der
Lachsfiſcherei.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die heutige Debatte begann
mit der Beſprechung der Theaterzenſur. Dieſe Frage iſt aber
n e Das Theater ſoll entweder harmloſe Unter
haltung bieten oder Willen und Gefühl idealiſieren. Ob die
moderne Literatur dieſes Ziel immer verfolgt, iſt zweifelhaft. (Sehr
wahrl!l) Man kann aber auch bezweifeln, ob die Zenſur immer
de eingegriffen hat, wo ſie hätte eingreifen können. (Sehr richtig!)
Die beſte Zenſur iſt meines Erachtens der Geſchmack des gebildeten
Publikums, und das ſollte ſich häufiger kräftig bemerkbar machen.
Die Börſengeſetzreform liegt in eines preußiſchen Antrags im
Bundesrat. Daß ſie in dieſer Seſſion Jhnen noch vorgelegt wird,
iſt ausgeſchloſſen. Hoffen wir, daß wir uns über die ſtrittigen
Fragen einigen und daß die Börſe auf der Höhe ihrer Aufgabe
bleibt. Jn der Frage der Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs
haben wir zunächſt eine ſchärfere Ueberwachung der Ausverkäufe
angeordnet. Es wird ſich zeigen, ob wir noch ſchärfere Maß
regeln treffen müſſen. (Beifall.)

Abg. v. Staudy (konſ.) begründet die Notwendigkeit der
Theaterzenſur. Wir verlangen die Präventivpolizei nicht nur für
den Körper, ſondern auch für Seele und Geiſt. Es iſt nur zu be
ibeng a Preuhen auch auf dieſem Gebiete wachſam geweſen
iſt. Beifall.u wird der Titel „Staatsſekretär“ bewilligt. Nunmehr
begründetv Abg. Dr. Blankenhorn (ntl.) die von ihm eingebrachte
Reſolution, die Maßnahmen zur Bekämpfung der Reblaus verlangt.

ſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. Fortſetzung. Schluß 624 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

25. Sitzung vom 19. Februar, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Moeller.
Die zweite r des Handelsetats wird Prizeſer Bei

den außerordentlichen Ausgaben liegt ein Antrag Dr. Crüger-
Bromberg (frſ. Vp.) vor, nach dem in Provinz Meiſterkurſe
eingerichtet und Ausſtellungen der im Kleingewerbe verwendbaren
Maſchinen und Werkzeuge veranſtaltet werden ſollen. Ein Antrag
der Abgg. Trimborn (Ztr.), Bröſe (Ztr.) und Stengel
(freikonſ.) dagegen verlangt, in Erwägung, daß die Regierung
im vergangenen Jahre mit dem damaligen Antrage Trimbornbetreffend die Fö derung des Handwerks ſich einverſtanden erklärt
hat, und daß es ſich nicht empfiehlt, einen einzelnen Gegenſtand
vorzeitig aus den damals empfohlenen Maßnahmen heraus-

über den Antrag Crüger zur Tagesordnung über-
zugehen.

Abg. Dr. Crüger (frſ. Vp.) begründet ſeinen Antrag. Freunde
und Gegner des Befähigungsnachweiſes können meiner An-
regung zuſtimmen. Hier handelt es ſich um die Fortbildung der
Meiſter. Da genügen die zur Unterſtützung der Handwerks-
kammern in den Etat eingeſetzten 100 000 Mark bei weitem nicht.
Der Staat erwarte nicht erſt ein Vorgehen der Kommunen, ſondern
gehen dieſen mit gutem Beiſpiele voran. Bei der techniſchen Aus
bildung der Meiſter darf es aber nicht ſein Bewenden haben.
Kaufmänniſches Rechnen und vieles andere muß noch gelehrt
worden. Die Sache iſt ſpruchreif, der Antrag auf einfache
Tagesordnung wird die Angelegenheit nur verzögern. Die im
Etat angeſetzten 30 000 Mark zur Förderung des Genoſſenſchafts
weſens genügen nicht. Die Genoſſenſchaftsfrage iſt keine Finanz-
frage, ſondern eine Perſonalfrage. Hat man die geeignete Kraft
zur Leitung gefunden, dann muß ſich die Genoſſenſchaft entwickeln.
Man hüte ſich aber, in den Kreiſen der Handwerker und Gewerbe
treibenden Hoffnungen zu wecken, die man nie in vollem Umfange
erfüllen kann. (Sehr richtigl links.) Solche Hoffnungen weckt
aber der Antrag Trimborn.

Abg. Bröſe (konſ.): Die Ausführungen des Vorredners
könnten den Anſchein erwecken, als ob die Linke, namentlich die
Freiſinnigen, in beſonderem Maße ſich der Jntereſſen des Hand
werks angenommen hätten. Das muß ich beſtreiten. Aber die
Geſchichte der konſervativen Partei zeigt, daß unſere Anträge auf
Reorganiſation des Handwerks bis auf die ſiebziger Jahre zurück
gehen. Seitdem iſt eine große Reihe von Anträgen hier und im
Reichstage von uns eingebracht und zum Teil geworden.
1897 haben wir unſererſeits dazu beigetragen, das Handwerker
kammergeſetz zuſtande zu bringen; dieſe grundlegende Schövfung
in der geſamken Handwerkerfrage. Die freiſinnige Partei habe
aber dagegen geſtimmt. So iſt die Hebung des Mittelſtandes und
die Förderung des Handwerks immer unſere Parole geweſen. Was
den Antrag Crüger betrifft, ſo enthält er nichts neues. Wer den
Bericht der Kommiſſion über den Antrag Trimborn lieſt, weiß,
daß die heute vom Abg. Crüger geforderten Mittel in der Kom-
miſſion eingehend beſprochen worden ſind. Die Kommiſſion hat ſich
für dieſe Mittel ausgeſprochen. Jch gebe Herrn Crüger zu, daß die
Summen, die die Staatsregierung bisher zur Förderung des Hand
werks in den Etat eingeſtellt hat, nicht erſchreckend groß ſind. Aber
nach den vorjährigen Miniſtererklärungen konnten wir noch nicht
einmal ſo viel erwarten. Künftig müſſen weit höhere Beträge
in den Etat eingeſtellt werden, denn es handelt ſich darum, den
Mittelſtand vor dem Untergange zu bewahren. Die Frage der
Meiſterkurſe iſt keineswegs ſchon ſpruchreif, darüber war die
Kommiſſion einig. Auch der Fraktionsgenoſſe des Herrn Crüger
hat ſich in dieſem Sinne ausgeſprochen. Wünſchenswert iſt, daß
die in Ausſicht geſtellte Denkſchrift uns nun bald unterbreitet wird.
Der Antrag r aber iſt durch die vorjährigen Kommiſſions-
verhandlungen überholt, ich bitte, ihn in der von uns vorge
ſchlagenen Weiſe zu erledigen. Beifall rechts.)

Abg. Daub (natlib.) erklärt, ſeine Freunde würden für den
Antrag Erüger ſtimmen.

Liniſter Moeller: Die in Ausſicht geſtellte Denkſchrift bringt
eine Zuſammenſtellung deſſen, was wir bisher für das Handwerk
etan haben, insbeſondere wird behandelt, was wir in den Schulen
eiſten. Das war bisher die Hauptſache bei unſeren Maßnahmen

zur Förderung des Handwerks und wird auch die Hauptſache
bleiben müſſen. Die Amerikaner ſind uns bei ihren höheren und
mittleren techniſchen Schulen mit dem Beiſpiel vorangegangen,
einen Teil der Lehrlingsausbildung in dieſe Schulen zu verlegen.
Eine Denkſchrift über das, was wir noch tun wollen, wird ſich
kaum empfehlen; ſonſt binden wir uns nach allen Richtungen hin
die Hände. Die Frage der Meiſterkurſe verfolge ich mit großer
Aufmerkſamkeit. Solche Kurſe ſofort überall einzurichten, dazu
fehlen uns die Lehrkräfte, und dieſes Lehrperſonal muß
doch ſorgfältig ausgebildet ſein. (Sehr richtigl rechts.) Daß frei-
lich die Meiſter durch die bisher abgehaltenen Kurſe zu lange aus
ihrem Berufe herausgeriſſen ſeien, ſcheint mir doch ein berechtigter
Einwand zu ſein. Wir werden im nächſten Jahre verſuchen, dieMeiſterturſe in Hannover auf zehn bis vierzehn Tage zu be
ſchränken. Allmählich müſſen wir dann dazu übergehen, in allen
Provinzen derartige Kurſe zu veranſtalten. Auch die Frage der
Wanderkurſe habe ich bereits in Erwägung gezogen.

Abg. Enler (Ztr., ſchwer verſtändlich) verbreitet ſich über die
geſamte Lage des Handwerks.

Abg. Feliſch (konſ.) Als mein r Bröſe ſchloß, rief ihm
Herr Dr. Crüger zu: Alſo keine Meiſterkurſe! Wir wollen ſie
doch, nur nicht zur Zeit. Wenn wir eine Forderung vertreten,
die der ganze Handwerkerſtand gutheißt, z. B. die Forderung, daß
nur Meiſter Lehrlinge ausbilden ſollen, dann iſt Herr Dr. Crüger
dagegen. Da muß man doch hinter alle Sätze, mit denen er dem
Handwerk ſein Wohlwollen verſichert, ein ſtarkes Fragezeichen
ſetzen. Wir wollen genau dasſelbe, was der Abg. CErüger will,
wir wollen aber aus dem Ganzen, das der Antrag Trimborn bildet,
nicht Einzelheiten herausnehmen.

Abg. Fritzen (Ztr.) bedauert, daß wegen der ſchlechten Finanz
lage im nächſten Jahre nur in zwei Provinzen Meiſterkurſe ab
gehalten werden können.

Abg. Kindler-Poſen (frſ. Vp. Die Mehrheit erklärt, daß ſie
mit dem Jnhalte des Antrages Crüger einverſtanden ſei, und doch
will ſie ihn durch Uebergang zur Tagesordnung erledigen. Der
Antrag enthält Forderungen, die wir ſeit Jahren vertreten. Wir
legen Wert darauf, daß dieſe Punkte ſchnell in die Wirklichkeit um

eſetzt twerden, und haben ſie daher aus dem Antrage TrimbornSerahnegeiffen. Die Frage der Meiſterkurſe iſt leider zur Finanz

frage geworden, die Regierung hat nicht Mittel zur Verfügung.b Eckert (freikonſ.): Jn der Kommiſſion zum Antrage
Trimborn herrſcht Uebereinſtimmung, daß einzelne Punkte aus dem
Antrage Trimborn nicht herausgenommen werden ſollten, damit
nicht ein Wettrennen der einzelnen Parteien in der dwerker
freundlichkeit ſtattfinde. Herr Dr. Crüger bat ſich an dieſes Ueber
einkommen nicht gehalten. Uebereilte Schritte, die ſich nachher als
fehlerhaft herausſtellen, ſchaden ebenſo ſehr wie ungeeignete Lehr
kräfte. (Sehr richtigl rechts.

Darauf wird der Antrag Crüger durch Uebergang zur Tages
r erledigt. Die mit zur Beſprechung ſtehenden Titel werden

ewilligt.
Das Haus wendet ſich zur zweiten Leſung des Etats der

Hütten und Salinenverwaltung. Bei den Einnahmen
tadelt

Abg. Heiſig (Ztr.), daß den Arbeitern der fiskaliſchen Berg-
twerke verboten ſei, ſich in ihrem Umgange der volniſchen Sprache
zu bedienen. Fünf Arbeiter ſeien wegen ihrer Beteiligung an der
polniſchen Bewegung entlaſſen worden.

Miniſter Moeller: Geſinnungsriecherei dulde ich in den ſtaat
lichen Betrieben nicht. Wer ſich aber an der großpolniſchen Agi
tation beteiligt, muß entlaſſen werden.

Abg. Frhr. v. Wangenheim Bund der Landwirte) Der Bezug
von Kainit iſt durch einen Vertrag zwiſchen der Deutſchen Land
wirtſchaftsgeſellſchaft und dem Kainitſyndikat geregelt. Bei jeder
Wagenladung Kainit bekommt man eine Beſcheinigung über den
Gehalt an Kali, meiſt ſind es 12 Proz. Nun hat ſich aber im

April 1901 herausgeſtellt, eine Ladung nicht wie1 Proz., ſondern nur 9,7 Proz. Kali m So unhlen
die Ladung von 300 CEtr. Kainit 121,50 Mk. vergütet werden
und der betreffende Bezieher ſtellte feſt, daß, wenn dieſe Ver
hältniſſe bei dem ganzen Bezuge eines Jahres die gleichen ge
weſen wären, er einen Schaden von 5670 Mk. gehabt hätte. Von
dem Vorſitzenden des Vereins für Moorkultur und ebenſo von der
Norddeutſchen Torfmoorgeſellſchaft ſind mir neuerdings wieder
Klagen zugegangen. Bei allen anderen Düngemitteln haben wir
koſtenfreie Unterſuchung und Analyſe, bei Kanit jedoch nicht. Jck
weiß ſehr wohl, daß es außerordentlich ſchwierig iſt, eine gleich
mäßige Ware herzuſtellen. Der Miniſter möge aber alles tun,
um die Uebelſtände abzuſtellen im Jntereſſe der Landwirtſchaft wie
der ganzen Kaliwerke.

Miniſter Moeller: Es beſteht nicht der geringſte Zweifel, daß
Uebelſtände, wie ſie der Vorredner hervorgehoben hat, nicht vor
kommen dürfen. Die Staatsverwaltung wird alles aufwenden,
um die Wiederholung ſolcher Uebelſtände nach Möglichkeit zu be
ſeitigen. Es darf ſelbſtverſtändlich nicht mehr gezahlt werden,
als Kaligehalt vorhanden iſt.

Abg. Gothein (frſ. Vgg.) führt Beſchwerde, daß das Kali
ſyndikat dem Verein deutſcher Düngemittelhändler nicht dieſelben
Vergünſtigungen gewährt wie der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft.

Miniſter Moeller: Jener Händlerverein kann nicht dieſelben
Vergünſtigungen beanſpruchey wie der große Abnehmer, die Land
wirtſchaftsgeſellſchaft. Daß dieſe eine Bevorzugung verdient, iſt
zweifellos; ſie hat ja den deutſchen Markt erſt für Kali gewonnen.
(Sehr wahrl rechts.)

Nach weiteren Reden der Abgg. Dr. Hirſch (frſ. Vp.) und
Schulz (ntl.) über Lohnverhältniſſe der Bergarbeiter und einer
Erwiderung des Miniſters Moeller vertagt das Haus die Weiter-
beratung auf Freitag 11 Uhr. Schluß 44 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Ueberreichung.
Botſchafter Graf Wedel überreichte dem Kaiſer Franz Joſeph

in beſonderer Audienz ein eigenhändiges Schreiben des
deutſchen Kaiſers und das von der preußiſchen Regierung
herausgegebene Werk: „Reform des preußiſchen Schul
weſen s“. Am Nachmittag empfing der Kaiſer den Prinzen
Friedrich von Hohenzollern, den Bruder des rumäniſchen Königs,

Türkei.
Zur makedoniſchen Bewegung.

Jn Pariſer Amtskreiſen eine durchaus optimiſtiſche
Auffaſſung der makedoniſchen Frage, ſeitdem n iſt, daß alle
Großmächte die öſterreichiſch ruſſiſchen Reformplärn
donien in Konſtantinopel unterſtützen. Man bezweifelt nicht, n
der Sultan die Reformpläne annehmen und damit den Ausbru
der matedoniſchen Unruhen im Frühjahre vermeiden wird.

Jn Ausführung der vom Sultan angeordneten Reformen
in den europäiſchen Vilajets wurde die Reorganiſation
der Gendarmerie-Regimenter von Salonichi ſoeben
beendet. Jn der Hauptſtadt Salonichi wurden 122 Offi-
ziere und Gendarmen penſioniert und 143 entlaſſen.
letzteren Stelle wurden Chriſten eingereiht. Jm Sandſchäk
Serres wurden 20 penſioniert und 37 entlaſſen, im Sandſchak
Darma 64 penſioniert und 41 entlaſſen.

An der montenegriniſchen Küſte wurde ein Segelſchiff
mit Waffen und Munition, die für Albanien beſtimmt
waren, beſchlagnahmt.

Der italieniſche Botſchafter, Marquis Malaſpinag, hat die
Anweiſung erhalten, die Schritte der Botſchafter von Oeſterreich
Ungarn und von Rußland zu unterſtützen, welche dieſe, entſprechend
den getroffenen Vereinbarungen, bei der Pforte zur Einführung
wirkſamer Reformen in den Vilajets von Makedonien tun wollen.

Mittelamerika.
Präſident von Salvador.

Ein Telegramm aus Panama meldet, der Kongreß von Salvador
habe nach Prüfung der Präſidentenwahl Escalon zum Präſiden-en
von Salvador erklärt. Wie berichtet wird, ſoll der nicaraguaniſche
Kreuzer „Momotombo“ mit der Expedition, die vom Präſidenten von
Nicaragua, Zelaya, zur Unterſtützung des Präſidenten von Honduras,
Lienas, entſandt waren, von Bonilla, dem Gegenpräſidenten von
Honduras weggenommen worden ſein.

Südamerika.

Venezuela.
g Aus Maracaibo wird dem NeuterBureau nach NewYork
telegraphiert: Der Kommandeur des „Panther“ erſuchte
den Kommandeur des Forts San Carlos um Ermächtigung, in den
See von Maracaibo zu dampfen. Jhm wurde erwidert, er müſſe
draußen warten, bis ein Geſuch an die Behörden in Caracas ab
egeben und von dieſen wieder darüber entſchieden ſei. Aus Puerto

ello wird telegraphiert: Die Offiziere der „Vineta“ machten
eine Spazierfahrt durch die Stadt und erſuchten um die Erlaubnis,
das Fort Solano innen zu beſichtigen. Der Kommandeur empfing
ſie höflich, erwiderte aber, es ſei ein Befehl des Präſidenten dazu
nötig. Die Deutſchen gingen lachend fort.

Die amerikaniſche Flotte unter dem Kommando des
Kontreadmirals Coghlan, welche ſich gegenwärtig im Caraibiſchen
Meer befindet, hat den Befehl erhalten, nach der Küſte von Hon
duras abzugehen.

Nachdem die divlomatiſchen Beziehungen zwiſchen der deutſchen
und der venezolaniſchen Regierung nunmehr wieder aufgenommen
ſind, wird, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, der für Caracas er
nannte kaiſerliche Geſandte die Reiſe nach ſeinem neuen Poſten in
dieſen Tagen antreten.

Aus Nah und Fern.
Schwerer Unfall auf einem oberſchleſiſchen Hüttenwerk. Aus

Gleiwitz wird telegraphiert, daß auf der Friedenshütte bei Morgen
roth an einer Kreuzungsſtelle der Hüttenbahn ein mit glühender Schlacke
dbeladener Wagen, der von einer Lokomotive gezogen wurde, mit einer
anderen Lokomotive zuſammenſtieß. Ein Rangiermeiſter geriet unter
eine der Lokomotiven und wurde an beiden Beinen ſchwer verletzt;
zwei Rangierer wurden gegen den Wagen mit glühender Schlacke ge
ſchleudert und erlitten ſchwere Brandwunden.

Große Feuersbrunſt in Glasgow. Jn der Nacht brach in Ge
bäuden der Goran Road zu Glasgow welche mit Paraffin und
Naphthabeſtänden gefüllt waren, eine Feuersbrunſt aus, die ſich raſch
über eine Fläche von mehreren Acres ausdehnte. Brennendes Oel floß
gegen den Hafen. Die dortigen Schuppen der Shipping Company
wurden vom Feuer ergriffen. Die Feuerwehr arbeitete die ganze Nacht
und morgens gegen 9 Uhr ſchien die Gefahr einer weiteren Aus
breitung des Feuers beſeitigt. Um 10 Uhr entſtrömte indeſſen dem
urſprünglichen Brandherde wiederum eine Maſſe Naphtha und Paraffin
und ſetzte den Landungsſteg der FinneſtonFähre in Brand, der zerſtört
wurde. Der Schaden wird auf 40 000 Pfund Sterling geſchätzt.

Grubenunglück in Schweden. Jn Höganäs in Schweden wurden
in einem Schacht Donnerstag mittag durch Erdrutſch 3 Arbeiter ver
letzt und 3 vollſtändig verſchüttet. Für eine Rettung der letzteren be
ſteht keine Hoffnung. Gleichzeitig wurde in einem anderen Schacht
ein Arbeiter durch herabſtürzende Kohlen getötet.

Eiſendahnungiück vei Toronto. Ein Expreßzug der Grand Trunk
Raihvay wurde in der Nähe von WhitbyWitty Donnerstag früh von
den Schienen geſchleudert und ſtürzte einen 25 Fuß hohen Damm tinab.

Dreißig Paſſagiere wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.
Gegen den Korvettenkapitän Kayſer hat am geſtrigen Donners

tag um 10 Uhr vormittags die geheim geſührte Hauptverhandlung vor
dem Kriegsgericht zu Wilhelmshaven begonnen. Vorſitzender iſt
Kapitän Kindt, Leiter Kriegsgerichtsrat Klinkhammer, Vertreter der
Anklage Kriegsgerichtsrat Zeiß, Verteidiger Dr. MeyerOldenburg.
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Eine große Feuersbrunſt vernichtete das Dorf Brienga im
Gouvernement Podolien. Von dem Brande wurden 75 höfte
ergriffen und 200 Häuſer zerſtört. Jn den Flammen kamen zwölf
Perſonen ums Leben.

Gedenktafeln auf Kriegsſchiffen. Aus Kiel wird gemeldet Auf
Anregung des Kaiſers erging die Beſtimmung, Gedenktafeln
an Bord ſämtlicher Kriegsſchiffe anzubringen, welche bei den kriegeriſchen
Aktionen Verluſte erlitten haben.

Fran Rappaport zu Altona, die aus dem r Polizei
mißgriff bekannte Dame, hat ſich wegen der vielen Widerwärtigkeiten,
die ſich an ihren Namen knüpfen, an die zuſtändige Behörde mit der
Bitte gewandt, den Namen Rappaport ablegen und in Zukunft an
Stelle desſelben ihren früheren Familiennamen Heim führen zu dürfen.

Brand einer Schule. Mittwoch abend entſtand in der höheren
Schule für Knaben und Mädchen zu Ohligs ein Brand, welchem
das ganze Gebäude zum Opfer gefallen iſt. Nur die Um
faſſungsmauern ſind ſtehen geblieben. Die Entſtehungsurſache iſt auf
ausſtrömendes Gas zurückzuſühren. Menſchen ſind nicht zu Schaden
ekommen.

rozeß Exner in Leipzig. Während der Verhandlung im
Prozeß Exner am geſtrigen Donnerstag wies, wie ſchon gemeldet,
der Gerichtshof den von der Verteidigung gegen den Vorſitzenden,
Landgerichtsdirektor Müller, erhobenen Ablehnungsantrag als
unbegründet zurück. Das Schwurgericht trat darauf in
die Verhandlung unter des Landgerichtsdirektors Müller ein.
Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen erklärte der Angeklagte
Exner, er werde ſich über die Verſchleierung ſpäter eingehend der
Wahrheit gemäß äußern. Was den betrügeriſchen Bankerott an
lange, ſo beſtreite er S entſchieden, ſich dieſes Verbrechens ſchuldig
emacht zu haben. habe ſelbſt ſein ganzes Vermögen durch denFuſamanenbrech der Leipziger Bank verloren auch ſeine Frau habe

dabei den größten Teil ihres Vermögens eingebüßt. Jn der Nach
mittagsſitzung wurden eine Anzahl zwiſchen Schmidt und Exner
gewechſelter Briefe verleſen, die in der Hauptſache die Emiſſion
neuer Aktien der Trebergeſellſchaft betreffen. Alsdann wurde die
Verhandlung auf Freitag vormittag 9 Uhr vertagt.

Exiſtierten die Crawfords der Madame Humbert? Aus Paris
meldet man: „Le Journal“ glaubt an der Hand von Dokumenten
nachweiſen zu können, daß im Jahre 1883, zu der Zeit, als Thereſe
Humbert zum erſten Male der Millionenerbſchaft Erwähnung
tat, zu Cannes im Alter von 63 Jahren ein Sportsman namens
Crawford mit Hinterlaſſung eines Vermögens von 250 Millionen
einem Krebsleiden erlegen iſt. Seine Witwe ſei eine geborene
Herzogin Montroſe geweſen. Engliſche Blätter hätten damals
Crawford große Nekrologie gewidmet und erwähnt, daß wegen
dieſes Todesfalles der Crawford gehörige DerbhFavorit „Beil“
nicht ſtarten werde. Zwei Verwandte des ſechzigjährigen Henry
und der vierzigjährigen James Crawford hätten Anſprüche auf den
Nachlaß tatſächlich erhoben. Jn welchem Zuſammenhange Thereſe
Humbert mit dieſer Familie geſtanden hat, will ſie entweder bei
der Fortſetzung des von dem Bankier Cattari gegen die Humberts
geführten Prozeſſes andeuten oder durch befreundete Journale er
zählen laſſen. Der Juſtizminiſter Vallé erklärte, es ſei ihm
gleichgültig, wie der Richterſpruch in der Affäre CattaniHumbert
ausfallen werde. Er habe pflichtgemäß vollkommen aufgehört, ſich
für die Sache ſeines ehemaligen Klienten Cattopn zu intereſſieren.

Wie ein letztes Telegramm aus Paris meldet, beantragte in
dem Prozeß Cattani-Humbert der Staatsanwalt, die Frei
ſprechung des Ehepaares Humbert.

Durch einen Cyclon wurden bei Cadix große Verwüſtungen
angerichtet; mehrere Schiffe ſind verloren gegangen. Die Vorder
front des Telegraphengebäudes wurde eingeriſſen; zahlreiche Per
ſonen wurden verwundet.

Zuſammenſtoß. Aus Newark (NewJerſey) wird gemeldet:
Donnerstag früh ſtieß ein Zug der Delaware-Lackawanna Bahn
mit einem Wagen der elektriſchen Bahn, in dem ſich eine Anzahl
Schulkinder befanden, zuſammen, wobei 9 Perſonen getötet und
ungefähr 30, darunter einige ſchwer, verletzt wurden. 12 Verletzte
ſtarben alsbald.

Die Nogat hat am Donnerstag bei PeyerNiederkampe den
Damm durchbrochen und die umliegende Gegend unter Waſſer
ſetzt; viele Häuſer ſind überſchwemmt. Bei Marienburg iſt
Nogat infolge des Dammbruches etwas gefallen.

Das Geſtändnis des fünffachen Raubmörders. Der vom
Schwurgericht zu St ol p zum Tode verurteilte Arbeiter Benthin,
der noch während der Verhandlung hartnäckig leugnete, außer der
Frau Donow die vier anderen Perſonen ermordet zu haben,
hat jetzt einem Gerichtsbeamten gegenüber ein umfaſſendes Ge
ſtändnis abgelegt. Er hat danach die Morde an allen fünf
Perſonen allein begangen und den bei der Tat benutzten Revolver
in einem Loch unter dem Küchenherd verborgen. Venthin, welcher
während der Unterſuchungshaft ernſtlich einen Fluchtverſuch geplant
hat, indem er eine ſchwere Kette mit Patentverſchluß von ſeinen
Händen löſte, iſt neuerdings in noch ſtärkere Ketten gelegt warden.

Ueber den Verlauf der Typhusepidemie in Böhmen wird von
amtlicher Seite berichtet: Die Zahl der angemeldeten Er
krankungen war größeren Schwankungen unterworfen. Jn der ver
gangenen Woche wurden in Prag 34, in Slichow, Karoliuenthal,
Podol, Woſchowitz und Bubenc je ein Fall, in Weinberge zwei und
in Zizkow drei Fälle zur Anzeige gebracht. Seit Sonnabend, an
welchem Tage kein neuer Fall angemeldet wurde, zeigt ſich ein be
deutender Rückgang der Epidemie. Am Sonntag, Montag und
Mittwoch kamen je drei Fälle zur Anmeldung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg, 18. Febr. (Falſchſtücke. Ver

haft ung.) Falſche Zweimarkſtücke, die das Hamburger Wappen
tragen und in der Prägung ſehr gut ausgeführt ſind, befinden ſich
hier feit einigen Tagen im Umlauf. Die Falſchſtücke ſind von den
echten kaum zu unterſcheiden; auch der Klang läßt nichts zu
wünſchen rig Es iſt bis jetzt noch nicht gelungen, Perſonen zu
ermitteln, die die Ausgabe berreiben. Der Straßenbahninſpektor
Hove, der ſeit längerer Zeit bei der Schönebecker Straßen
bahngeſellſchaft z war und, wie wir ſchon mitgeteilt haben,
mehrere tauſend Mark unterſchlagen hat, war ſeit dem 7. Februar
flüchtig geworden. Heute morgen wurde er in Magdeburg von
einem Bekannten, der Kenntnis von ſeinem Verbrechen hatte, ge
ſehen; dieſer benachrichtigte einen Schutzmann, der die Verhaftung
H. s vornahm. Der Verhaftete wurde heute nachmittag dem Ge
richtsgefängnis zugeführt (Magd. Ztg.)

Stendal, 18. Febr. (Mit dem Pferde geſtürzt.)
Hier kürp beim Offizierreiten Oberleutnant v. Rabenau von
der 1. hwadron des 10. Huſaren- Regiments mit dem Pferde;
er wurde nach der Klinik von Dr. Rindfleiſch gebracht, da er ſich,
wie das „Altm. Jnt.Blatt“ berichtet, verſchiedene Verletzungen zugezogen hat. Hoffentlich wird der Sturz des als Herrenreiter wohl

bekannten Offiziers keine böſen Folgen haben.

Telegramnmte.
München, 19. Febr. Der Prinzregent hat zum Staats

miniſter des Königlichen Hauſes und des Aeußeren unterm
den Kultusminiſter Freiherrn von Podewils

ann
Muskau (Lauſitz), 20. Febr. Jn der Graf Arnim gehörigenrief Fabrik d Vrhre wütet eine ob Feuers-

run Binnen wenioen Stunden wurde ganze innere
Gebäude mit n zerſtört.Wien, 20. r. Das Abgeordnetenhaus nahm nach
längerer Dedatte in zweiter Leſung das Geſetz betreffend Er

108 Stimmen an unter Ablehnung eines ſozialdemokrati
Antrages auf Beibehaliung der gegenwärtigen Höhe.

höhung des Rekruten-Kontingents mit 217 gegen8 a

NewYork, 19. Febr. Ein Telegramm des „New-Horker
Herald“ aus Port of Spain beſagt, die en e Marine
behörden erklärten, England ſei entſchloſſen, von Caſtro
durchgeführte Blockade nicht anzuerkennen. Seine
Kriegsſchiffe würden nicht zögern, im Falle von irgendwelchen
Einmiſchun uchen gegenüber dem engliſchen Handel in
Venezuela Feuer zu geben. Bis zu ſeiner Ablöſung durch das
in Reparatur befindliche Kriegsſchiff „Quail“ ſei das ngliſhe
Kriegsſchiff „Rocket“ verantwortlich für den Orinoco und das
benachbarte Gebiet. Das engliſche Kriegsſchiff „Pallas“ führt
die Aufſicht über die übrige Küſte.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewart
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 21. Februar: Um Null herum, meiſt trocken,

Waſerſtände

bedeutet über, unter RNull.)
Fall Wuchs

Saale.
19. Febr. 2,04 20. Febr. 2,v4

otha 2,26 2,24 0,02*Alsleben 18. Febr. 2,28 19. Febr. 2,16 (0,12

n 1,90 1,76 0,11*(Calbe, bp. e 1,78 e 1,74 0,04 hdo. Untp. r 1,66 152 (0,14Unſtrut.
»Straußfurt 18. Febr. 1,40 19. Febr. 1,30 0,10

Moldanu.
Budweis 17. Febr. 0,1018. Fedr. 0,06 0,04Prag e 0,26 603 0,231

Havel.
*Brandenburg 18. Febr. 19. Febr.
Oberpegel e 2,30 2,32 0,02Unterpegel 1,88 1,91 0,03*Rathenow

Oberpegel 1,70 1,74 0,04Unterpegel n 1,34 1,36 0,02*Havelberg 2,83 2,92 0,09Elbe.
Pardubitz 17. Febr. 0,22 18. Febr. 0,15 0,07
Brandeis 1,00 0,75 0,25Melnik u 0,84 0.38 0,46*Leitmeritz 18. Febr. 0,26 19. Febr. 0,07 0,19

7. Febr. 1,17 18. Febr. 0,82 0,35
Dres 18. Febr. 0,34 19. Febr. 0,78 0,44
Torgau 1,93 n 1,78 0,15Wittenberg 3,04 n 2,78 0,26Roßlau x 2,79 2,48 0,31*Barby s 3,08 3 2,80 0,28Magdeburg 2,66 2,45 0,21*Tangermünde 9 3,51 3,53 I 0,02*Wittenberge n 2,96 3,07 0,11*Lenzen 3,04 3,14 0,10Dömitz 2,30 2,43 I 0,13*Lauenburg i 2,10 2,38 0,28

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberrichte,

Berlin, 19. zedruar. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 127.00 132.00 ſchwere 133.00 144.00
klamme mit Geruch 128.00 133.00 ruſſ. 126. 00-- 129. 00 Hafer,
märk., mecklenb., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein 155.00 bis
166.00 mittel 145. 00-- 154. 00 gering 138. 00-- 144.00
gering mit Geruch 132.00 140.00 Mais amerik. mixed 138.00
140.00 4. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 145.00 bis
152.00 feine 153.00 166. 00 Weizenmehl 00 19.75 bis
22.00 Roggenmehl 0 und 1 17.90--19.50 Weizenkleie
9.50 10.00 Roggenkleie 9.60-- 10.00 NMittagsbörſe:
Weizen märk. 155.50 156.00 ab Bahn, Mai 160.75 161.25
Juli 163.50 163. 75 September 165. 50 165.75 Roggen
märk. 135.00 ab Bahn, Mai 140.75--141.00 Juli 143.00
bis 143.25 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß. poſ.
und ſchleſ. feiner 154.00 165. 00 mittel 144.00-- 154.00
geringer 138.00 143.00 Mai 137.50 137.25 Mais amerik.
mixed 138.00 139.00 .4 frei Wagen, Mai 117.00 Juli 115.00
bis 114.75 Weizenmehl 00 19.75-- 22.00 Roggenmehl 0 und
1 17.80-- 19.50 Mai 18.40 4. Rüböl Februar 48.80 G.,
Mai 49.00--49.20 48. /0 48. 80 Oktober 48. 90 48. 50 48. 60
Mark. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 161.25
Juli 164.00 September 165.76 Roggen Mai 141.00
Juli 143.50 September 144.75 Haſer Mai 137.25
Juli 139.25 Mais Februar 134.00 Mai 117.00 Juli
114.75 Mehl Mai 18.40 Juli 18.75 Rüböl loko
49.00 Februar 48.80 .4, Mai 48.80 Oktober 48.60

Zentralſtelle der ren Landwirtſchaftskammern.
Rotierungsſtelle,

10. Februar 1903.

i i ark wordena2) Für inländiſches Getreide wen M t Wer n

Uckermark 148--156 128--135 130 140 136 150
Mittelmark, Priegnitz 148 158 126- 136 126 150 136- 152
Neumark 49--155 127--136 130 140 142- 15Lauſitz 150 160 128 140 130 146 140 146
Magdeburg 142-148 135--139 132 170 136--146
Altmark 145--152 127- 140 139- 140 135 146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 144 152 130 134 132-- 153 132--150

do. weſtlich der Mulde 140 149 128--138 130 150 140 104

Erfurt 140 154 140--150 146--165 135--142
Stettin (Bezirk 155 158 130- 1331 130 140 132 145
Stettin (Platz) 156 158 133 133 u
Danzig 152 158 127 120--125 126Thorn 145 150 124-180 123--128 131 136

Elbing 124 136Königsberg i. Pr. 140--150 120 1288 128 108--124
Breslau 140--152 124--130 129 142 126 133
Militſch 139 150 122 1831 126--135 129 138
Frankenſtein 149--153 1265 131 122--135 120 124
Hirſchberg 148- 158 126 135 137--147 128 130
Poſen 146 153 120-- 125 118--128 129 142
Bromberg 155 124 e 133Bojanowo 155 125 -1278 130 127xKiel 144--148 125--135 135--140 135 145
Marne 140--142 125--130 129 130 140 142
Hannover Süd 140 152 130--142 145--180 126 158

do. Elbe 155--170 140 145 145 147 142--152
do. Weſt 146 140-- 145 S 129--140Münſterland 152--160 140 146 l 130 135Weſtf. Jnduſtriebezirke 155--161 145--153 130 140

Sauerland 148 140 130 132Paderbornerland 152--155 137--145 150 140 148
Kaſſel 149 151 138 140 140 160 135- 142x
Etad M e e e e e. p. Wog. p.x g. p- 2g p. l. g. p. p. l.
önigs 2 du 2Breslau 153 139 142 133

Poſen 153 125 128 136nnover 152 142 180 158euß 160 137 131Mannheim 173 148 o 142Hamburg 154 138 2Veltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 19. Febr., am 18. Febr.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 827 Cts. I74,25..17 4,25

Chicago Mai 778 Cts. 176,00 177,90Jn Liverpool frei März 6ſh. 3 d. 176,50 175.75
Von Odeſſa nach loko 90 Kop. 170,75 170,75

Riga e „loko 96 Kop. 174,50 174,50Jn Paris Febr. 24,35 fcs. 198,25 197,00Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 62 Cts. 148,75 148,00
Odeſſa loko 71 Kop. 145,50 145,50Riga loko 80 Kop „153,25 153,25Amſterdam nach Köln März hl. fl. 166.

2 VNewvork nach Berlin Mais März 569.0 Cts.! 121.00 120 75

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 19. Februar.

anno Vrene für 50 Kilegr. 3., Sedenoe, d. Schlachtgewicht.

Aufagetrieben I. Qual. Quat. III. Qual.

waren ver unA d. 2. d. kauft verkauft

29 Rinoer. a h 77 udaven: 9 Ochſen e S 33 2 39 2 3 e3 Färren, 29 a 27 314 üde. 29 S 26 7 24 e 14 a9 Gulen. 32 S 30 28 958 Kalden, 45 7 40 7 36 2 98 2Dvammel, Schafe,
davon Leèm ner,

222 owetne. davon u 2 a S222 Landſcweine, 7 60 2 50 2 66 208 18
GeſamtNuftries dieſer Woche 150 Rinder (60 Ochſen. 9 Färſen 52 Kühe, 29 Gulen)

92 Kälber, *3 Sodafe, 453 Schweine davon 453 Landſchweine. Ungarn,,
Ausgeſuchte Poſten über Notiz. Zuſammen 778 Solachtttkerr

Deptford, 18. Febr. Ha zum heutigen Viehmarkt:
749 Rinder. Bezahlt ward für Rinder nordamerikaniſche prima 4 eh.
4 d. bis 4 h. 6 d., ſekunda 4 sh. 1 d. bis 4 sh. 3 d.

Warene- und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 19. Februar. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 154,00. Hard Winter Nr. 2 Februar-Ablad. 133. Roggen
ſtetig, ſüdruſſiſcher ſtill, O Pud 20/25, Februar Abladung 106
holſtein. und mecklenburgiſcher 143,00. Mais ſtetig, 128--130, runder
93, Heier ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 19. Februar. Weizen per Frühjahr 7,53 Gd., 7,54 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,87 Gd., 6,88
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per Mai Gd.,
Br. Hafer per Frühjahr 6,34 Gd., 6,36 Br.

Peſt, 19. Februar. Weizen loko matt, do. per April 7,50 Gd.
7,51 Br., per Oktober 7,55 Gd., 7,56 Br. Roggen per April 6,58 Gd.,
6,59 Br.
Gd., 6,00 Br., per Juli 6,05 Gd., 6,06 Br.

London, 109.
boten

Antwerpen,

Februar.

19. Februar.
weichend, Gerſte feſt.

Paris, 19. Februar.

Hafer per April 6,09 Gd., 6,10 Br. Mais per Mai 5,99

An der Küſte 1 Weizenladung ange

Amſterdam, 19. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine feſt,
do. per März 135, do. per Mai eigen feſt, Roggen feſt, Hafer

(Anfang.) Weizen matt, per Februar
24,25, per März 23,30, per MärzJuni 23,25, per MaiAuguſt 23,10.
Roggen ruhig, per Februar 17,00, per Mai- Auguſt 16,60.

Paris, 19. Febr. (Schluß.) Weizen behauptet, per bruar 24,20,
per März 23,26, per März Juni 23,20, per Mai-Auguſt 28,15,
Roggen ruhi per Februar 17,00, per Mai Auguſt 16,65.

NewYork, 19. Februar. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loco 82 per Februar per Mai 808/,, per Juli 78 per Sept.t per Juli 50. Mehl76 ais per Februar
305--310. Getreidefracht 1

Chieago, 19. Februar. (Telegr.) Weizen per Februar per
Mai 778/,. Mais per Mai 45 g.

Goevpicht aus der Vandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Gotreidepreiſe
am 19. Februar 1903.

Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk.Quedlinburg 2 13,80 13,50 s 7t 14.20 14.80 13,50 13,90 13,29 17,00 13,60 14,60 17.20 19.20rdelegen 1480 15 20 14,00 7 14,0 14,40 22,00 21,00Stend 1450. 15 00 12,70 13,10 13.00 14,00 13,5) 14.60 2Torgau 1450 15,15 12,95 13,40 14,00 15.25 14,10 15,00 7Schwein 14,40 14,80 13,00 13.30 13.20 13.95 13.29 14.00 22.00 26,00Saalkreis 14,00 14,80 1280 13,40 13,00 15,00 14,00 15,40 17,00 19,00

Querfurt 14,40 14,85 13,50 13,80 u 14,00 18,30
Nordhauſen 14,00 14,60 14,00 14.50 15,00 16,50 12,50 14,00
Schleuſingen 15,40 15,00 7 14,20 16,00 17,00e u Kreis Halberſtadt 7,00-8,00, Stendal 4,50--5,70, 1 Schweinitz 5,00 6,50

troh: Kreis Halberſtndt 5,00--6,00 (lang). 3,50 4,00

per Mai 517

V eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaPreis pro 100 Kilogramm

Gardelegen 3,00 (kurz), Stendal 4,00--4,50 (lang), 3,50 4,00 (kurz),
Torgau 4,50--5,00 (lang), 3,50 4,00 (kurz), Schweinitz 4,00 (lang), 3,00 (kurz), Querfurt 3,00 (kurz), Mühlhauſen 6,00 (lang),
Schleuſingen 5,40 (kurz).

Kartoffeln:
4,40

Kreis Halberſtadt 5,50--6,00, Stendal 4,00-—4,40, Torgau 4,00-4,50, Schweinitz 3,00-—4,00, Querfurt 5,00, Mühlhauſen

Peckolt Raake, Bankgesehäſt, Halle a. S., Rieheckplatz, An u. Verkaut von Wertpapferen, Finlösung von Coupons, Verzinsung
von Bareinlagen, Conteo-Correont-, Weehgol-, Mypethekeonrerkehr.



Raps.
Hamburg, 19. Februar. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger u.

niederelber 190 195 Mk.
Zucker.

Hamburg, 19. Februar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per Februar 16,15, per März 16,30, per Mai 16,65, per Auguſt
17,05, per Oktober 18,20, per Dezember 18,05. Stetig.

London, 19. Februar. 962 Proz. JavaZucker loko 94 nominell,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 18. Februar, nachmittags. Kaffee-TerminNotierungen.

Nur für Good average Santos. März 278 G., Mai 28 G., Sept.
29 G., Dezember 29 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 19. Februar. Java-Kaffee good ordinary 28.
Petroleum

Hamburg, 19. Februar. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6,95 Br.

Antwerpen, 19. Februar. Petroleum. Raff. Type weiß loko
21 bez., Br., do. per Februar 21 Br., do. per März 211/, Br., do.
per April 21 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 19. Februar. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 820 do. in Philadelphia 815, do. (in Refined
Caſes) 1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Sviritus.
Nordhauſen, 18. Febr. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 57,50-—-59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,50-—65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 19. Februar. Spiritus ruhig, Februar 137 Br., 138
G., FebruarMärz 13 Br., 138/, G., März- April 137/,Br., 138/G.,
April-Mai 137 Br., 13 G.

Paris, 19. Feburar. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, Februar
43,50, März 43,00, Mai- Auguſt 43,75, September- Dezember 44,00.

Paris, 19. Febr., (Schlußbericht.) Spiritus beh., Februar 43,75,
März 44,00, Mai-Auguſt 44,25, September Dezember 37,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 19. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Delſaaten. Hele. Fettwaaren.
Hamburg, 19. Februar. Rüböl ruhig, loco 50,00.
Köln, 19. Februar. Rüböl loco 53,00, Mai 51,00.
Amſterdam, 19. Februar. Leinöl loco März

MärzMai 25 Juni-Auguſt Sept.Dez.
Hamburg, 18. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 49 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 49/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 49/, Mk., do. do. Choice Grocery 49/, Mk., div.
Marken 488/ 49 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 19. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,15, do. Rohe und Brothers 10,30.

Paris, 19. Februar. (Schluß-Bericht.) Rüböl träge, Febr. 52,50,
März 53,25, MuiAuguſt 54,25, Sept. Dez. 55,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 19. Februar. Kartoffelſtärke 18,25 Mk., Kartoffelmehl

18,25 Mk., feuchte Stärke 9,70 Mk.
Hamburg, 18. Februar. Kartoffelſtärke 172 18 Mk., Lieferung

März April 18--18 Mk., Kartoffelmehl, prompt 18--18 Mk.,
Lieferung März April 18-—18 Mk., Superior-Stärke 184--18 Mk.,
SuperiorMehl 18 19 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 19. Februar. Eßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 19. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60--1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,60--4,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 18. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich jenach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 140--150 Pfg.

kleine 80--110 Pfg., Seezungen, große 130--145 Pfg., kleine 80 bis
95 Pfg., däniſche 130--135 Pfg., Kleiße, große 70-80 Pfg., kleine
45-—-50 Pfg., Rotzungen 60--70 Pfg., Schollen, große 60--70 Pfg.,
mittel 50——65 Pſfg., kleine 35--40 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 50-—55 Pfg., mittel 40--45 Pfg., kleine 25——35
Pfg., Cabliau, große 20--25 Pfg., kleine 15--22 Pfg., Seehechte 35--40
Pfg., Lengfſiſch 15--16 Pfg., Blaufiſch 14-16 Pfg., Knurrhähne 13 bis
15 Pfg., Dorſch18--25 Pfg., Rochen 10-12 Pfg., Elblachs260--275 Pfg.,
Lachs, rothfl., 260--275 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

125—190 Pfg., Zander 65—80 Pfg. Flußhechte 55—70 Pfg., Schn
35——40 Pfg., Barſe 30-40 Pfg., Brachſen 25-—30 W

lebende 230260 Pfg.
Stroh. Heu.

Magdeburg, 19. Februar. Richtſtroh 4,00-5,00 Mk., Krumm-
ſtroh 3,00 3,50 Mk., Heu 6,00--7,50 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 19. Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 49 Pfg.
F Antwerpen, 19. Febr. Wolle. LaPlata-Zug Type B. März

4,82 Käufer, Dezember 4,80 Käufer. Behauptet.
Habvre, 18. Februar. 31 Uhr. Wolle. Februar 144,00, Juli

147,00. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 19. Februar. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um

ſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 BVallen
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stramm.

Per Februar 5,13, Per Juni-Juli 5,16,
e Febr. März 5,13, „zJuli- Auguſt 5,16,

März-April 5,13, „AuguſtSept. 5,04,
April-Mai 5,15, Sept.Okt. 4,75,MaiJuni 5,16, Okt.“Nov. 4,57.Metalle.

Amſterdam, 19. Februar. Bancazinn 80!/,.
London, 19. Febr. Silber 2216 Lſtrl., ChiliKupfer 58/, Lſtri.,

per 3 Monate 58 Lſtrl., Blei ſpan. 12! Lſtrl., engl. 12 Lſtrl
Zinn 1327/, Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Glasgow, 19. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 3 d. Warrants Middlesborough 48 sh. 4 d.

Düngemittel.
Hamburg, 18. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,52.
Rio de Janeiro, 18. Februar. Feiertag.

Verantwotrlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebenslkeben:
fär Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuer;
fär den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Fſr die Inſerate vergntworttich Otto Prakel, Halle a. S.
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